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Altensteig . Mittwoch den 16 . Mar ; i ^3L 83 . Jahrgang

Ein Anschlag ans drn Reichskanzler?
Berlin , IS . März . Wie erst jetzt bekannt wird , liefen a«

Sonntag nachmittag in der Reichshauptstadt Gerüchte um, dass
auf den Reichskanzler Dr . Brüning ein Anschlag ge«
plant sei. Es bestätigt sich jetzt , daß der Berliner Gauleiter
der NSDAP ., Dr . Goebbels, am Sonntag nachmittag den
Staatssekretär beim Reichskanzler, Dr . Pünder, persönlich an¬
gerufen und diesen darauf aufmerksam gemacht hat , daß, wie
Dr . Goebbels in Erfahrung gebracht haben wollte , v»n den Krei¬
sen. die von der NSDAP , vor einem Zahr abgesplittert find,
ei» solcher Anschlag aus den Kanzler tatsächlich beabsichtigt ge¬
wesen ist . Es wurden darauf die Sicherheitsvorkehrungen in der

,Wilhelmstraße verstärkt und man hat in Regierungskrisen den
jHinweis von Dr . Goebbels durchaus dankbar aufgenoimnen.

Ser deutsche Außenhandel
lm Februar IM

Berlin , 15 . März Die deutsche Einfuhr im Februar (441 Mil¬
lionen RM .) hat gegenüber der tatsächlichen Einfuhr im Ja¬
nuar <425 Millionen RM .) um 16 Millionen RM . zugenommen.
An der Zunahme sind überwiegend die Rohstoffe beteiligt

Die Ausfuhr ist mit 527 Millionen RM . um 3 Millionen RM
geringer ausgewiesen als im Vormonat ; einschließlich der Re-
parationssachlieferungen beläuft sie sich im Februar auf 538 gegen
842 Millionen RM . im Januar . Der geringe wertmäßige Rück¬
gang beruht ausschließlichauf dem weiteren Absinken der Durch¬
schnittswerte um 1,4 Prozent . Mengenmäßig hat der Absatz nach
dem Auslande sogar eine geringe Zunahme erfahren.

Die Handelsbilanz schließt im Februar mit einem Ausfuhr¬
überschuß vs« 88 Millionen NM . gegenüber dem tatsächlichen
Ausfuhrüberschuß von 105 Millionen RM im Januar ab. Ein¬
schließlich der Reparationssachlieferungen beträgt der lleber-
schutz S7 (Januar 117) Millionen RM.

!( .

etlbttlnünzcn zum Andrnken au GvM
Berlin , 15 . März . Der Reichsrat , der am nächsten Donnerstag

wieder zusammentritr , wird sich mit einer Reibe bedeutsamer
Vorlagen zu beschäftigen haben . So steht auf der Tagesordnung
die Ausprägung von Reichssilbermünzen zu drei und fünf Mark

»als Erinnerung an Goethe. Auf der Schaufelte dieser Stücke
wird innerhalb eines erhabenen Randes der Kovf von Goethe
"
zu sehen sein und darunter in Antiquaschrift das Wort : „Goethe".
Auf der Wertseite werden rechts und links des Reichsadlers die
Jahreszahlen 1832—1932 angebracht.

Line weitere sehr bedeutsame Vorlage ist der Gesetzentwurf
Uber die Postabsindnng , der auch noch den Reichstag beschäfti¬
gen soll. Dieser Gesetzentwurf regelt die Zahlungen an Bayern
und Württemberg anläßlich des Uebergangcs der bayerischen
und wü^ttembergischen Postverwaltung in das Eigentum des
Deutschen Reiches. Zunächst sieht der Entwurf die Anrechnung
der von der Reichsvost oder vom Reiche an Bayer » und Würt¬
temberg bereits gewährten Darlehen vor . So werden für Bayern
angerechnet 52 Millionen Darlehen der Reichspost , 3,5 Millionen,
die das Reich 1930 gegeben bat , 1,8 Millionen , die es Bayern im
Oktober 1931 übergab und 11 Millionen , die Bayern 1932 von
der Reichsvost noch erhalten soll . Außerdem soll Bayern nach
dem Gesetzentwurf 22 Jahre lang — zum ersten Mal 1933 und
»um letzten Mal 1954 — eine Rente von jährlich 4,35 Millionen
für die Uebertragung seines Posteigentums an das Reich er-
halten.

Im Falle Württemberg wird nach dem gleichen Schema ver¬
fahren . Angerechnet werden Württemberg 5 Millionen bereits
gewährtes Reichspostdarlebe» . weitere 3 Millionen aus dem
Jahre 1925, 4 Millionen aus dem Jahre l926 und 1 Million,
die an Württemberg am 13 . Januar 1932 gezahlt wurde. Am 2.
Januar 1933 soll Württemberg weitere 3 Millionen erhalten
und im Anschluß daran 21 Jahre lang , beginnend 1931 und en¬
dend 1954, eine jährliche Rente von 4 Millionen Mark . — Aut
der Reichsratstagesordnung befindet sich weiter der Entwurf
»ur Vereinfachung und Verbilligung der Arbeitslosenversicherung
und die Verordnung »ur Ausführung des Weingesetzes.

Larsieu in Senf emvetrojfen
Senf , 15. März Der französische Ministerpräsident Tar-

dien ist Dienstag vormittag hier eingetroffen . Es bestätigt
sich , daß er beabsichtigt , die französischen Pläne einer Wirt»
schaftshilfe für di« südosteuropäischen Staate « währen- sei»
ne« Aufenthaltes in Eens weiter zu fördern . Unmittelbar
nach seiner Ankunft begannen am Litze der französischen
Delegation Besprechungen mit einer Reihe von Vertretern
der interessierten Staaten . Ferner hatte Tardieu eine Be¬
sprechung mit dem italienischen Wirtschaftssachverständigen
de Michelis. Dienstag nachmittag nahm Tardieu an den
Beratungen der politischen Kommission der Abrüstungs-
konferenz teil . Auf der Tagesordnung steht die Frage der
moralischen Abrüstung . -

Sie Krise »er Saarwirischaft
Die Zollunion mit Frankreich ein unmöklichrr Zustand — Bon Dr. G . Schloß

Die wirtschaftlichen Erschütterungen , von denen alle
Länder der Welt mehr oder weniger betroffen werden,
wirken sich besonders verhängnisvoll im Saargebiet aus.
Die Krise mutz geradezu eine künstliche genannt werden;
denn ihre Ursache liegt nicht in organischen Wachstums-
deschwerden, wenn man einmal so sagen darf , sondern ist
in der unnatürlichen Verkoppelung einer Wirtschaft,
deren natürliche Wurzeln ganz wo anders liegen , mit
einem fremden Lande begründet . Nach den Bestimmun¬
gen des Versailler Vertrages ist das Saargebiet bekannt¬
lich dem französischen Zoll - und Währungssystem ein¬
verleibt worden was von vornherein eine gefährliche
Störung der natürlichen Verbundenheit mit der deut¬
schen Wirtschaft bedingt .

' Die Krise , die nun auch Frank¬
reich erfaßt hat , mutzte selbstverständlich auch äußerst stö¬
rende Rückwirkungen auf die Saarwirtschaft zur Folge
haben ; sie erfährt eine weitere Verschärfung durch die
neuen französischen Handels - und Zollmatznahmen , die
eine Politik der Hochschutzzölle vorsehen und die Einfuhr-
kontingenle für fast alle Waren auf ein Mindestmaß be¬
schränkt haben . Infolgedessen erfährt die Einfuhr aus
dem Reich und den nordischen Ländern ins Saargebiet
eine bedrohliche Drosselung . Das ungewöhnliche Herauf¬
schnellen der Lebenshaltungskosten und der Preise in
Frankreich zieht naturgemäß auch das Steigen der Preise
im Saargebiet nach sich, obwohl dic -Saarwirtschaft nach
wie vor auf eine weitgehende Einfuhr aus dem Reich
angewiesen und dieses nach wie vor immer noch ihr
Hauptabsatzgebiet ist. Wie sehr das Saargebiet gerade
jetzt auf diesen reichsdeutschen Absatzmarkt angewiesen
ist , ergibt sich aus dem wachsenden Widerstand interes¬
sierter französischer Kreise gegen die Aufnahme saar¬
ländischer Waren in Frankreich . Besonders sind es loth¬
ringische Industrie - und Handelskreise , die der Saarwirt¬
schaft gegenüber in letzter Zeit völlig unbegründete Vor¬
würfe erheben , mit dem deutlichen Ziel , sie als lästige

Konkurrenz vom französischen Markt auszuschttetzen. Die
französische, im besonderen wiederum die lothringische
Presse behauptet , die Saarwirtschaft benutze das Sonder¬
zollabkommen mit Deutschland über die kontingentfreie
Einfuhr von Waren , die für das Saargebiet eine Le¬
bensfrage ist, um Frankreich mit billigen deutschen, skan¬
dinavischen und holländischen Waren zu überschwemmen.
Ja , man scheut sogar nicht einmal vor der unsinnigen
Behauptung zurück , die deutsche Reichsregierung zahle
besondere „Dumping -Rabatte " an die Saarwirtschaft.

Währenddessen nimmt die Krise im Saargebiet immer
bedenklichere Formen an . Die französische Bergwerks¬
leitung baut rücksichtslos Tausende und Abertausende
von Arbeitern und Angestellten ab und legt die Gruben
still . Ueber 40 v . H. der früher dort Beschäftigten sind
heute bereits aus dem Wirtschaftsprozetz ausgeschieden.
Die Preiskurve droht bereits den Reichsindex zu über¬
schneiden, was eine gefährliche Erschwerug der notwen¬
digen Ausfuhr nach dem Reich nach sich ziehen mutz . Die
Krise wird weiterhin durch die grundfalsche Sozialpolitik
der Regierungskommission verschärft , wogegen nicht nur
die Verbände der Arbeiter - , Angestellten und Beamten¬
schaft Einspruch erhoben haben , sondern einmütig auch
die Vertreter von Handel und Industrie , weil sie in die¬
ser falschen Sozialpolitik eine unmittelbare Bedrohung
des Verbrauchs erblicken. Die Regierungstommissio»
hat nämtich den Teil der letzten deutschen Notverord¬
nung , der den Abbau sozialer Leistungen vorsieht , auch
für das Saargebiet verfügt , ohne aber die diesen Lei¬
stungsabbau erst ermöglichenden anderen Bestimmungen
über die Preissenkung mit einzubeziehen . Durch diese
einseitige Maßnahme hat sie in einem Gebiet , dessen aus¬
schlaggebende Käuferschicht sich aus Arbeitern , Angestell¬
ten und Beamten zusammensetzt, die Voraussetzung für
schwerste wirtschaftliche Erschütterungen geschaffen.

Sens« Arbeiten
Dir Arbeiten des Genfer Marineausschufies

Genf, 15 . März . In einer Sitzung des Marineausschufies der

Abrüstungskonferenz entspann sich eine lebhafte Diskussion über
allerlei technische Fragen . Zu einem Ergebnis ist es aber auch

heute noch nicht gekommen . Der deutsche Vertreter wies m der

Frage der Ersatzbauten darauf hin , daß als Ausgangspunli des

Schiffsjahres im Versailler Vertrag die Kiellegung und un Kon-
ventionsentwurf die Fertigstellung der Schisse angegeben leien.
Deutschland habe nichts dagegen einzuwenden , wenn in emer

allgemeinen Kontenvio « , dir für alle beteiligten Stank » gel¬
ten müsse, strengere Bestimmungen enthalten sind als un Ver¬

sailler Vertrag . *

Annahme der Völkerbundsentschlietzung durch China
Eens, 15 . März . Der Ausschuß , den die Völkerbundsoersomm-

tung mit der Ausführung ihrer Beschlüsse zum chinesisch -javani¬
schen Konflikt beauftragt , hat . wird sich am Mitimach mit » in «:

neue» Note der chinesischen Regierung zu beschäftigen habe«,
in der China erklärt , es nehme nunmehr die Entschließung der
Völkerbundsversammlung an . Allerdings erklärt die chinesisch«
Regierung , daß nach dem Sinne dieser Entschließung vor de»
Wiederaufnahme von Verhandlungen die japanische« Truppe»
znrückzuziehen seien, und sie betont insbesondere , daß di« Schaf»,
fnng des selbständige« mandschurische « Staates rechtswidrig un-
unvereinbar mit de» Beschlüssen der Völkerbundsoersa « « »
lung sei.

Neues vom Tage
Arbeitsbeschaffungsprogramm des Reichswirtschaftsrates
Berlin . 15 . März . Der Zentralausschuß des Vorläujigen

Reichswirtschastsrates hat mit Zustimmung der Reichsregierung,
aber aus eigener Initiative , das Problem der Arbeitsbeschaf¬
fung eingehend erörtert . Die Beratungen haben ibren Abschluß
mit der Aufstellung eines Rahmenvrogramms gefunden, das der
Vorläufige Reichswirtschaftsrat als Gutachten der Reichsregie-
rung zur Verfügung steht . Er bat keinen Zweifel daran , daß di»
Finanzierung zunächst jedenfalls nur unter Mitwirkung und
Hilfsstellung der Reichsbank möglich ist. Das Programm umfaßt ,
Arbeiten auf den Gebieten der Reichsbahn , Reichsvost, des Stra - j
ßennehes . des Hochwafserfchußes , der landwirtschaftlichen Me¬
liorationen und der Milchwirtschaft, sowie der Hausrevaraturen .
und emvkieblt die Förderung - er kommunalen Arbeitslpsenfür - j

sorge unter bestimmten Bedingungen . Das Gutachten wird nach
der Drucklegung auch der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht wer¬
den.

Wahlquoticnt für die preußischen Walsien övllttv
Berlin , 14. März . Das preußische Staatsmiilisierium Hatz

beschlossen, den Wahiquorienten für die preußischen Wah»
len auf 50 000 festzusetzen. Der Wahlquotient war frühe«
40 000 und wurde durch die preußische Sparverordnung auf
60 000 erhöht . Es ist nunmehr eine Verordnung der Staats-
regierung zu erwarten , durch die die preußische Sparvevl
ordnung abgeändert wird . Bei den kommenden Preußen»
wählen wird also auf 50 000 Stimmen ein Abgeordnete«
entfallen . Der nene preußische Landtag wird danach voraus¬
sichtlich zwischen 400 und 450 Abgeordnete zählen.

Der Erbauer des Drehstrommotors gestorben
- L4ft «burü , 15. März . Im Aller von 72 Jabren itarb Dr . b r.
Friedrich August Haselwandcr. der Erfinder des Drehstrommo¬
tors , der jetzt im Ehrenraum des Deutschen Miseums in Mün-
chen siebt. Von vielen verkannt , wurde der Verstorbene in Aner-
kenn »,ig seiner Verdienste durch die Technische Hochschule Karlm
ruye mit der Ehrendoktorwürde ausgezeichnet. Haselwender war
in Rastatt , Karlsruhe , Magdeburg und Frankfurt als Ehefin-
gemeur tätig . 1920 kehrte er in seine Vaterstadt Offenburg zu¬
ruck , wo er bis an sein Lebensende auf wissenschaftlichem Gebiet«
tätig war.

Vier Munitionslager bei Kanton explodiert
Kanton , 15 . März . Vier Munitionsdepots in der Nähe von

Kanton sind in die Luft geflogen. Die Stadt wurde durch di»
Explosion wie von einem Erdbeben erschüttert. Man glaubt , daß
Kommunisten die Täter sind.

Sowjetflngzeuge zwingen ein japanisches Flugzeug
zum Landen

Ebarbin , 15. März . Ein japanisches Flugzeug soll beim Ueber-
iliegen von Sowjetgebiet östlich von Pogranitschnaya von acht
Sowietflugzengen zum Landen gezwungen worden sein.

Aufstand in der Nordmandschurei
Mandschurin. 15. März . Die chinesischen Truppen . Sie vor kur¬

zem hier gemeutert batten , ziehen sich bei Dalainor »usamme»
und bedrohen von neuem Mandschuria . Bahnschutztruppeu wur¬
den gegen sie gesandt, ein großer Teil davon machte aber mit
den Aufständischen gemeinsam« Sache . Auf Veranlassung de«
javanischen Kottznls find heut« 7V javanische Frauen und Kiu-
der »ach Ebarbin abgmwH,
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Gin Wort zur Schulentlassung
Was bleibt ?

Was bleibt , wenn nun wieder die Pforten des Schul¬
hauses sich für Hunderte und Tausende jungen Menschen
geschlossen basen ? Was bleibt an Erinnerungen , an
Kenntnissen , an Lebensweisheit , an weitertragenden,
ausbauenden Kräften?

Nichts ? Weil die Sorge um die Zukunft alle Kraft in
,Anspruch nimmt und verzehrt ? Das wäre bei der nun
schon jahrelang währenden Millionenarbeitslosigkeit nur
allzu verständlich . Es will ja fast scheinen , als ob die
Herren des Mammons im Bunds mit den Befürwortern
eines durch dis Technik möglichst hoch zu steigernden Le-
lbensgenusjeo selbst keinen Ausweg mehr wüßten aus
dem zu entsetzlichen Elend der Wirtschaftslähmung und
jdes Mißtrauens , das sie angerichtet haben trotz aller
schönen Phrasen von Fortschritt und Aufstieg . Äber ist
Idas ein Grund , alle Hoffnungen aufzugeben ? Die Ge¬
schichte der Völker weiß doch genug von „Sternstunden
!der Menschheit" , da die Entwicklung der Schicksale eines
Volkes durch ganz unerwartete Ereignisse , durch das
Hervortreten eines gottbegnadeten Führers , durch das
endliche Versagen bösen Rats und Willens , durch un¬
erklärliche und doch wirksame Kräfte eine Wendung aus
tiefster Not nach oben genommen hat ! Kaum jemand,
der davon im Geschichtsunterricht nichts gehört hätte.
Sollte solche Geschichtskenntnis nicht Grund sein , allem
Schicksalsaberglauben abzusagen und dem Elend von
heute ein trotzig-frohes „Dennoch ! " einer gesunden,
Willensstärken , gläubig mit dem Herrn der Geschichte
rechnenden Hoffnung entgegenzusetzen? Dies Dennoch
könnte am Ende die schärfste Waffe sein im Kampf wi¬
der die dunklen , bösen Mächte und Machthaber , die an
der Aufrechterhaltung des heutigen Elends um ihrer
„Rechte" und „Sicherheiten " und . .Interessen " willen
ihr Gefallen haben.

Was bleibt aus der Schulzeit ? Soll der Wille derer
«erfüllt werden , die die Schule mit dem Einsatz all ihrer
Rede - und Schreibkunst in satanisch berechneter Agitation
als eine Hölle darstellen : „Seht die Schule ! Mit der
Fibel wird das Gift schon eingesogen , mit dem Rohrstock
«nd der Bibel wird der Rücken krumm gebogen" —
lautet die Weise . Aber ist sie wahr ? Ist es wirklich so
la der Schule gewesen? Waren die Lehrer — ihre Feh¬
ler und Schwachen, wie sie auch der beste Mensch hat . zu-
aegeben — wirklich versklavte Sklavenhalter oder nicht
M großer Zahl Menschen, die ihrer Schüler Bestes such¬
ten mit treuem Fleiß ? Oder soll schamlose , ungerechte
Lüge den Blick auf die Schulzeit verfälschen und absicht¬
lich die ganze Kinderzeit aller Freude in der Erinnerung
Lerauben?
- Will 's Gott , bleibt etwas anderes : Dankbare Erinne¬
rung an unsagbar viel treuen Dienst der Lehrer in
Unterricht und Erziehung — dieser Dienst , der ganz im
Stillen geschieht , ist viel größer und wertvoller , als sich
berechnen läßt ! — herzliche Kameradschaft mit Alters¬
genossen, die Freud und Leid der Schulzeit jahrelang
geteilt halten , und ein tiefer Eindruck von dem Großen
und Wunderbaren , was etwa Naturkunde und der Ge¬
schichtsunterricht . was der Einblick in die Schatzkammern
des Geistes zutage gefördert haben . Wenn vollends die
Gewißheit ? wonnen wurde , daß Gerechtigkeit ein Volk
erhöht , die ^ ünde aber , die Abkehr von Gott , der Leute
Verderben ist , wie es die Geschichte unerbittlich erweist,
dann hat die Schulzeit Kräfte vermittelt , die ihren Trä¬
ger einreihen in die Zahl derer , die allen äußeren Wi¬
derwärtigkeiten zum Trotz zu unseres Volkes Rettung
berufen find . G . Sch.

Sonderzug Altensteig—Nagold . Anläßlich einer Ta-
gung der Methodisten - Temeinde führt die Reichsbahn am
heutigen Mittwoch einen Sonderzug nach Nagold und
zurück. Derselbe fährt ab Alteniteig 18 .45 Uhr . N gold an
19 .3l Uhr mit Halt auf allen Stationen mit Ausnahme von
Berneck und Nagold -Stadt . Rückfahrt Nagold ab 22 . 30 Uhr,
Altensteig an 23 05 Uhr . Für den Sonde , zuz werden Sonn-
logskatten auszegeben.

Trauerfeier . Am gestrigen Dienstagnachmittag fand
auf dem hiesigen Waldfriedhof eine Trauerfeier für den
in Stuttgart so plötzlich aus dem Leben geschiedenen Kauf¬
mann Willy Veeh von hier statt , nachdem am letzten
Freitag die Feuerbestattung in Stuttgart vorausgegangen
war . Es hatte sich eine große Trauerversammlung ein¬
gefunden . Stabtpfarrer Hör lach er legte seiner Rede
Psalm 90 , Vers 1 zu Grunde : „Herr , Gott , du bist unsere
Zuflucht für und für" und lenkte die Blicke der Leidtragen¬
den auf diese letzte Zuflucht, wenn die Säulen des Lebens
brechen . Der Geistliche schilderte den Verstorbenen , der
nach dem Krieg mit den Seinigen hierher gezogen ist, als
einen tüchtigen Geschäftsmann, dessen plötzliches Hinschei¬
den besonders seiner Gattin eine große Wunde geschlagen
hat . Nachdem der „ Liederkranz" einen Choral gesungen
hatte , widmete Hauptlehrer Leuze dem Verstorbenen
namens des Musikvereins einen herzlichen Nachruf, in wel¬
chem die großen Verdienste desselben als Kassier des Ver¬
eins hervorgehoben wurden , dem Bedauern Ausdruck ge¬
geben wurde , daß man die Absicht nicht mehr ausführen
könne, Herrn Veeh anläßlich seines diesjährigen 60 . Ge¬
burtstages den verdienten Dank abzustatten , den der
Redner nun zum Ausdruck brachte und ihm zum Zeichen
des Dankes einen prachtvollen Kranz widmete. Der Vor-

Der Württ . Bauern - und Weingärtnerbund hatte auf den
gestrigen Markttag eine Versammlung in den „Sternen ein-
berufen , in welcher der Spitzenkandidat Haag - Unterjettingen
über das Thema : „Warum brauchen wir auch im kommenden
Landtag eine starke bäuerliche Vertretung " sprach.

Die sehr gut besuchte Versammlung stand unter der Leitung
von Landwirt Dürr - Sulz, der einleitend auf die kommenden
Landtagswahleu einging und dann dem Redner das Wort
erteilte.

Landwirt Haag führte u . a . aus : Der erpc Wahlgang der
Präsidentenwahlen sei vorüber und die Hitze habe sich etwas
gelegt . Es gelte aber , das Ergebnis nicht auf die Seite zu
schieben , sondern die Folgerungen daraus zu ziehen, und unter
diesem Gesichtspunkte müsse man sich Gedanken machen darüber,
was wird uns der kommende Landtag bringen . Wenn man die
Blicke rückwärts streifen lasse in die Zeit der Gründung des
Bundes um 1890 , als statt Bismarck der Reichskanzler Caprivi
das Heil des Volkes in der Exportwirtschaft sah und damit die
Landwirtschaft dem Niedergang preisgab . In langen schweren
Kämpfen habe da der Bauernbund im Verein mit den Konser¬
vativen die Zollgesetze durchgedrückt , die die Landwirtschaft
wieder lebensfähig machte . Aber immer wieder habe die jewei¬
lige Regierung die vom Bauernbund vorgeschlagenen Wege ab¬
gelehnt und so kam was kommen mußte. Als 1914 der Krieg
ausbrach und der Feindbund die Blockade verhängte , sei es der
von der Regierung vernachlässigten Landwirtschaft nicht mehr
möglich gewesen , das deutsche Volk zu ernähren . Es kam die
Rationalisierung , die mit all ihren Maßnahmen nicht wenig
dazu beitrug , daß die Gesetze immer mehr mißachtet wurden und
viele dazu verleitete , auch später zu suchen , wie man den Ge¬
setzen ein Schnippchen schlagen könne.

Die Unzufriedenheit dann nach dem verlorenen Krieg sei
von der Sozialdemokratie ausgenutzt worden und die Massen
seien ihr zugeströmt. Die Führer des Bauernbundes seien als
Kriegshetzer usw . verschrieen worden.

Im ersten Landtag sei der Bauernbund nur mit 14 Abge¬
ordneten vertreten gewesen . Die Gesetzgebung habe bei den
Parteien der Weimarer Koalition floriert . Es kam die In¬
flation , der größte Volksbetrug , den es je gab , und dann die
Währungs -Stabilisierung mit der Rentenmark , die vom Grund
und Boden garantiert und verzinst werden mußte.

Stach langen Kampfjahren sei es dann dem Bauernbund in
Gemeinschaft mit der Bürgerpartei 1924 gelungen , 25 Sitze im
Landtag zu erringen und damit Einfluß auf die Regierungs¬
geschäfte zu nehmen . Die Arbeit , die der Bauernbund dann
geleistet habe , dürfe sich sehen lassen. Durch die Parole „keine
Ausgabe ohne Deckung" hätte es Württemberg doch so weit ge¬
bracht , daß bei uns trotz allem doch noch die besten Verhältnisse
herrschen.

Der Bauernbund stehe auf dem Standpunkt , daß ein Aufbau
unseres Vaterlandes ohne einen gesunden Bauernstand nicht
möglich sei . Der Niedergang des Bauern müsse alle andern
Berussstände nachziehen.

Die Wahlen 1928 brachten für den Bauernbund , hauptsäch¬
lich durch die Gründung des Christlichen Volksdienstes , wieder
einen Rückgang, aber es sei doch möglich gewesen , bei der
Rechtsregierung zu bleiben und die Arbeit von vier Jahren
weiterzusühren zum Wähle Württembergs und damit jedes
einzelnen.

Zn d«n nächsten Wochen (der Termin liege noch nicht fest) ,werde wieder zum Württ . Landtag gewählt . Es sei zu fragen:
Brauchen wir Landwitte wieder eine starke Vertretung ? Die
Frage stellen, heiße sie bejahen , denn es habe sich gezeigt, daßdie Interessen in Händen von Verufsgenossen besser vertrete«werden , als wenn man sie anderen anvertraue . Gelinge es
nicht , wieder stark in den Landtag einzuziehen , so werden wir
jedenfalls statt einer Rechts- eine Linksregierung erhalten»denn das Zentrum habe bereits zu erkennen gegeben, daß esmit den Nationalsozialisten zusammen nicht regieren werde.

Der Bauernbund sehe die Regierungskunst darin , nicht bloß
zu resignieren , sondern er wolle es besser machen. Wohingegen
Deutschnationale und Nationalsozialisten alles wollen oder
garnichts . Das sei entschieden zu schroff und sie hätten ihren
Einfluß durch eigene Schuld zerschlagen. Die Leidtragendendavon sei mit die Landwirtschaft.

Er hoffe, unbeschadet dessen» ob er gewählt werde oder nicht»
daß alle sich überlegen , ob das was sie wollen , zu erreichen sei»das sei ausschlaggebend . Wenn man sich überlege , was werde,
wenn der Bauernbund nicht mehr wäre , dann könnte die Wahl
nicht schwer fallen . Nach den Präsidentenwahlergebnissen in
Preußen zu urteilen , sei es absolut noch nicht sicher, ob es bet
den preußischen Landtagswahlen zu einem Rechtsruck komme.Ein alter Grundsatz des alten Sozialisten Bebel war : „Habenwir Preußen , so haben wir das Reich"

. Er rief den Versam¬melten zu , fest am Bauernbund zu halten und die Lehren zuziehen aus den Jahren 1918 bis heute . Ein Bürgerkrieg wäre
für unser Volk verhängnisvoll und unsere Feinde würden sich
bloß darüber freuen . Es gelte auch Einfluß auf unsere Jugend
zu nehmen und sic für unsere Ziele zu gewinnen zu Nutz und
Frommen unseres Berufsstandes und unseres Vaterlandes . Ei»
Aufbau werde nur möglich sein , wenn Fleiß , Ehrlichkeit , Spar¬
samkeit und vor allem Gottesfurcht wieder in unser Volk ein-
Ziehe.

Der Vorsitzende sprach hierauf dem Redner den Dank fürseine klaren Ausführungen aus.
Die Diskussion war ziemlich lebhaft und ausgiebig und

beschäftigte sich hauptsächlich mit dem Verhältnis zur national¬
sozialistischen Partei . Verschiedene Redner kritisierten in der
Hauptsache den Auszug aus dem Reichstag , der es den Links¬
parteien ermöglichte, Anträge wie die Aushebung des Vutter-
zolls usw. durchzudrücken zum Schaden der heute sowieso am
Boden liegenden Landwirtschaft . Der Ruf , alles oder gar
nichts , zeige hier am besten, wo es hinführe . Auch der Redner
ging in seinen Schlußausführungen des näheren auf die
Nationalsozialisten ein und erwähnte , daß der Bauernbund ver¬
suchte, mit den Nationalsozialisten in einer Aussprache zu einer
Einigung zu kommen, die sich aber am Größenwahn der Natio¬
nalsozialisten zerschlagen habe . Zur Stellungnahme des Bauern¬
bundes bei der Präsidentenwahl sagte der Redner , daß er nicht
davon erbaut gewesen sei , daß die Wahl freigegeben wurde , es
sei aber eine Einigung im Landesausschutz nicht zustande ge¬kommen und das Ergebnis habe denen, die für Freigabe der
Wahl waren , doch recht gegeben. Der Redner beantwortete
dann noch verschiedene Anfragen in Bezug auf Ausfallbürg¬
schaft bei Kunstdünger und die katastrophalen Viehprelse. —
Gegen 2 Uhr konnte der Vorsitzende die sehr anregend verlaufen«
Versammlung schließen.

stand de» Kriegervereins , H . Grüner, widmete dem
verstorbenen treuen Kameraden ebenfalls Worte der An¬
erkennung und legte einen Kranz nieder . Die Fahne des
Vereins senkte sich über der Ruhestätte des Verstorbenen,
dem durch eine Ehrensalve der letzte Gruß entboten wurde.
Für den Stahlhelm , dessen begeisterter Anhänger der Ent¬
schlafene war , widmete ihm Hauptlehrer Leuze noch einen
Kranz . Auch der „Liederkranz" senkte die Fahne über das
Grab seines Sängers . „Liederkranz" und Musikverein,
denen der Verstorbene als eifriger und freudiger Sänger
angehörte , widmeten ihrem Sangesbruder die Schluß¬
gesänge. Willy Veeh , der allezeit heitere und freundliche
Mann , wird bei seinen Freunden und Bekannten immer
in guter Erinnerung bleiben.

Oeffentliche Veranstaltungen in der Karwoche and am
Ostersonntag . Nach den Vorschriften der polizeilichen
Sonntagsordnung sind am Palmsonntag (20 . März ) , an
den Werttagen der Karwoche und am Ostersonntag öffent¬
liche Veranstaltungen wie Musikaufführungen , Schaustel¬
lungen , Theater - , Lichtspiel - und sonstige Vorstellungen,
öffentliche Wettkämpfe und dergl nur gestattet , wenn sie
der Bedeutung dieser Tage angepaßt sind . Am Karfreitag
find alle derartigen öffentlichen Veranstaltungen , aus¬
genommen die Aufführung von Werken kirchlicher Ton¬
kunst , verboten.

Zwerenberg , 14 . März . (Vortrag . Versammlung . ) Trotz
vorgerückter Frühlingszeit können immer noch gemütliche Win¬
terabende veranstaltet werden . So wurde vergangene Woche
zu einem Heimatabend eingeladen . Herr Schulrat Knödler
aus Nagold , der auf Prüfungswegen hier weilte , hielt im Schul¬
saal einen Lichtbildervortrag über „Boden und Geschichte unsererHeimat " (Lalwer Wald ) . Dieser Vortrag , verbunden mit Lie¬
dern vom Gemischten Chor und von den Schülern , hatte den Zu¬
hörern die Heimatscholle, von der es heißt „hier liegt die Wur¬
zel deiner Kraft " besonders lieb und wert gemacht . — Die
Generalversammlung des Männergesang¬vereins wurde letzten Samstagabend im Gasthaus z. „Ochsen"
abgehalten . Der stellv . Vorstand Stockinger erinnerte in seiner
Ansprache, im Rückblick auf das vergangene Jahr , wie man
Freud und Leid miteinander teilen und feiern durste . Für den
zurückgetretenen Vorstand Martin Schaible wurde nun Wilhelm
Stockinger zum Vorstand bestimmt . Neu festgesetzt wurdeder Mitglieder -Jahresbeitrag auf 3 Mark . Der Kassenberichtlautete , der jetzigen Zeit entsprechend, befriedigend . Von unse¬rem Dirigenten Hauptlehrer Schwenk, wurde in einer An¬
sprache besonders betont , daß dieser Tag vor der Retchspräst-dentenwahl für uns , wie für die Geschichte , ein besonderer Ge¬
denktag sei . Und wir als singende Männer möchten fest auf demBoden des guten deutschen Liedes , in Treu und Glauben zusam¬menstehen und auch da im Wirrnis der Zeit zur Einigkeit bei¬
tragen . So nahm dieser Abend einen recht harmonischen Verlauf.

Frommer » bei Balingen, iS . März. (Großfeuer— Bier
Familien obdachlos geworden .) Gestein abend, kurz nach
8 Uhr, gellte plötzlich wieder Feueralarm durch unser Dorf,
nachdem es bereits in der letzten Woche bei uns gebrannt hatte.
Z«r selben Zeit schlugen auch schon aus dem alten Anwesen

tas im Bolksmund die „Kaserne " genannt wird . Helle Flam¬
men heraus . 3n der Scheuer , welche die Wohnhäuser von
Wilhem Schlegel und Heinrich Diller miteinander verband,
fand das Feuer reichliche Nahrung . Sofort wurden die Ba-
l nger und Ebinger Motorspritzen um Hilfe angerufen , die
auch in erstaunlich kurzer Zeit zur Stelle waren . Bis jedoch
die Schlauchleitungen gelegt waren , um das Wasser aus der
etwa 400 Meter entfernten Eyach herauszupumpen , hatte
schon der Rote Hahn auf das vor kurzem gründlich umge¬
boute Anwesen des Travgott Strobel , Biieflräger , überge¬
griffen , und bald stand auch dies in Hellen Flammen . Nur
mit Mühe konnten die Bewohner das B eh und einige we¬
nige Habseligkeiten vor dem gierigen Ebrwnt reiten und
mußten dann tatenlos Zusehen , wie Haus und Hof in einen
wüsten Trümmerhaufer von rauchenden Balken sich verwandelte.

« wttgart , io . Marz . (Svurtr. L a no e sr y ea re r.j
Goethes Todestag , der sich am 22 . März zum 100 . Mal
jährt , wird von den Württ . Landestheatern mtt eine«
Zyklus Goethescher Werke gefeiert, der am Samstag , den
19 . März mit der Neuinszenierung des „Clavigo" beginnt.
Es folgt am Sonntag , den 20 . März „Eötz von Berlichin«
gen , am Dienstag , den 22 . März (Todestag ) „Faust 1
Teil" und am Mittwoch, den 23 . März „Die Laune des
Verliebten"

, „Die Mitschuldigen" und „Die Geschwister" .
Am Sonntag , den 20 . März findet vormitags 1115 Uhr im
Großen Haus eine Goethe-Morgenfeier statt , die gemein¬
sam mit dem Württ . Eoethebund veranstaltet wird.

Zwei Selbstmorde. Selbstmord durch Erhängen
verübte m einem Hause der Alexanderstraße ein 62 Jahre
alter Mann . — In einer Hütte im Bopserwald wurde et»
81 Jahre alter Mann erhängt aufgefunden. Es liegt Selbst¬
mord vor.

Straßenbahn über den Eannstatter Wa¬
sen. Die Technische Abteilung des Gemeinderats beschloß
die Errichtung von Straßenbahngleisanlagen auf dem
Eannstatter Wasen. ,

In Bolivien ermordet. Der aus Stuttgart stam¬
mende 24 Jahre alte Mechaniker Hans Scheel ist, wie die
Württemberger Zeitung berichtet , zusammen mit der Wie¬
nerin Irene Chrison in Bolivien ermordet worden. Bei der
Stuttgarter Kriminalpolizei wurde Scheel schon vor län¬
gerer Zeit als vermißt gemeldet. Seine Mutter hat das
deutsche Konsulat in Bolivien gebeten , sich des Mordfalls
anzunehmen.

Wurzach» IS . März . (Bran d .) Am Samstag abend
brach in dem etwa 60 Meter langen Werkgebäude der Haid«
gauer Torfwerke Feuer aus , das mit rasender Schnelligkeit
das ganze Objekt bis auf den Grund in Asche legte. Ban
den in den Räumen untergebrachten Materialien änd Werk¬
zeugen konnte , mit Ausnahme einiger Treibriemen , nicht»
gerettet werden . Der Gesamtschade« beläuft sich auf unge¬
fähr 25—80 OM NM
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Konfirmanden 1932
Kirchspiel Besenfeld . Knaben: Walter Bauer . Eisen¬

dach : Mädchen: Hedwig Rothsuß. Besenstld, Emma Mast,
Besenfeld, Emma Finkbeiner , Besenfeld:

Meihodistengemeinde Besenfeld: Hedwig Bauer,
Eisendach.

Kirchspiel Göttelfingen . Knaben: Wilhelm Looser.
Göttelstmen , Fr ' tz Rothsuß . Hochdorf, Willy Gienger , Göttel-

fingen, Albert Renischler, Göltelfing n-Allmandle , Hans Bauer,
Hochdorf , Ernst Gauß, Hochdmf-Omersbach, Adolf Wurster,
E -zqrube : Mädchen: Berta Looser, Göiteifiigen , Lina Groß¬
mann, Aönelfingen , Klara Gerlach, Götirlfingen -Allmandle,
Marie Renischler, Göttelfingen, Martha Kirn . Göttelfingen,
Martha Finkbeiner , Göttelfingen.

Kirchspiel Pfalzgrafenweiler . Pfalzgrafenweiler : Kna¬
ben« Max Frey , Fritz Greule, Helmut Safter : Mädchen:
Gertmd Hensler , Klara Hayer , Hella Frey . Maria Renischler,
Helene Raufer , Maria Dteterle.

Durrweiler . Ernst B aun.
Ldelweiler . Knaben: Karl Brrß , Willy Stoll : Mäd¬

chen: Hilde Liwpa th , Herta Strobel.
Herzagsweiler . Golthilf Seeger , R chard Hintennach.
Kälberbronn. Knaben: Hans Frey : Mädchen: Käthe

Graf.
Methodistengemeinde Kälberbronn . Knaben:

Emil Kuder : Mädchen: Erika Müller.

Au « Bade«
Waldshut , 15. März . (WarmeQuellen ) . Bei Fundamentierungs¬

arbeiten für das Kralttverk Klmgnau ist man auf warme Quellen
gestoßen . Die elektrischen Pumpen , die zur Entfernung des Masters
Tag und Na » t laufen, erfordern dabei euren täglimen Stromver¬
brauch vyn 8000 Kilowatt . In den großen Höhlungen der ausge¬
waschenen Kalkfelsen herrscht ein solcher Grundwasserdruck, daß die
Quellen teilweise wie Geisyrs hoch in die Luft springen.

UuterharM ' rSboch bet Zell a . H ., 14. März . Hier brannte
das Sägewerk des Holzhändlers August Schwarz vollständig nieder.
Auch die Fahrnisse wurden ein Raub der Flammen . Der Brandge¬
schädigte ist versichert.

Württemberg
M« müiNenidergilchen Lmdtazmatle»

Stuttgart. IS. Mörz. Nachdem in Preuße » di« Landtags-
« ahlen aus 24 . April festgesetzt sind , ist es wahrscheinlich,
daß auch die Wahle » ln Württemberg auf diesen
Tag festgelegt werden, ebenso die bayerische » Wahlen.

Am Dienstag wird berichtet : Der Aeltestenrat des Landtages
trat zur Beratung des Wahltermins für die Landtägswahlen zu¬
sammen. Staatspräsident Dr . Bolz schlug vor , die Wahlen am
24. April vorzunehmen ; in Preußen und Bayern werde voraus-
fichtlich auch am 24. Aprili gewählt werden . Regierungsseitig
wurde ein Znitiativgesetzentwurf über die Auflösung des Land¬
tages in Vorlage gebracht. Hiernach soll die Wahldauer des am
29 . Mai 1928 gewählten Landtages am 30. April 1932 endigen.
Hierüber entstand eine längere Debatte , in der teilweise der
Standpunkt vertreten wurde , es möge erst der 9. Mai als
Schlußtermin hinsichtlich der Beendigung des alten Landtages
festgelegt werden. Die Fraktionen sollen hierzu noch Stellung
nehmen. Die jetzige Tagung des Landtages soll am Freitag dieser
Woche zu Ende gehen. Ob diese Tagung endgültig die letzte sein
wird , erscheint noch fraglich Am Freitag abend aber soll vor¬
läufig und wohl auch endgültig der jetzige Landtag seine Tätig-
keit beendigen.

«

Auch Neuwahlen in Bayern am 24. April?
München» 13. März . Württemberg , Preußen und

Bayern sind übereingekommen, die Landtagswahlen am
gleichen Tage abzuhalten . Da der ständische Ausschuß
des preußischen Landtages beschlossen hat, die Wahlen in
Preußen am 24 . April stattfinden zu lassen , dürften auch
die Wahlen in Württemberg und Bayern auf den glei¬
chen Tag festgesetzt werden. Die formelle Entscheidung
wird am Mittwoch im Ministerrat fallen.

Anhaltische Landtagswahlen am 24. April
Dessau, 15. März . Von zuständiger Seite wird es als

außerordentlich wahrscheinlich bezeichnet , daß auch die
Snhaltischen Landtagswahlen am 24 . April , also mit
den Preußenwahlen zusammen, durchgsführt werden.

Meim Nachrichten aus aller WE
Annahme des französischen Haushalts in der Kammer.

Die Kammer hat in einer Nachtsitzung den Einnahmehaus¬
halt verabschiedet und den Gesamthaushalt für 1932 mit
«86 gegen 133 Stimmen angenommen . Die Einnahmen und
Ausgaben belaufen sich danach wie folgt : Einnahmen
41184141481 Francs , Ausgaben 41179 808 080 Francs,
kinnahmeiiberschuß mithin 4 733 401 Francs.

Hitler soll Ehrenbürger von Idar werden . Der Eemeinde-
rat hat mit 12 gegen 5 Stimmen beschlossen , dem Bürger¬
meister vorzuschlagen, Hitler zum Ehrenbürger zu ernen¬
nen.

Hapagdampfer «Harburg " wird abgeschleppt. Der Fracht¬
dampfer „Harburg " der Hamburg -Amerika -Linie , der seit
einigen Tagen mit Ruderschaden vor der amerikanischen
Küste trieb , wird jetzt , wie die Reederei mitteilt , von dem
amerikanischen Seeschlepper „Willst " nach Halifax einge¬
bracht.

FamMentragöoie . Als die Ehefrau des Landarbeiters
ulbricht in Waldheim i. Sa . von einer Besorgung nach
Lause zurückkehrte , machte , sie die araustge Entdeckung, daß

Ehemany . sich mch Me dret .Kyher .im Alter von 2, 7
und 8 Jabreu mit Gar vergiftet hatte . Der Grund wird in
wirtschaftlicher Notlage erblickt » da der Man » seit längerer
seit arbeitslos war.

Der japanische Innenminister zuröckgetrettu . Innenmini¬
ster Nakahaski hat aus Gesundheitsrücksichten seinen Rück¬
tritt erklärt . Man erwartet , daß Justizminister Kisaburo
Suzuki sein Nachfolger wird.

Steuersteckbrief gegen Direktor a . D . Hessel . Das Finanz¬
amt Bad Kreuznach hat gegen der« Direktor a . D . Franz
Hessel , zuletzt wohnhaft in Bad Kreuznach, derzeitiger
Aufenthalt unbekannt , wegen Fluchtsteuerschuld von 102 903
Reichksmark die Vermögensbeschlagnahme ausgesprochen
und einen Steuersteckbrief erlassen.

Aus dem Gerichtssaal
Bestrafte Wilderer

Titbuigen . IS . März . Der 26jährige Wilhelm Mattes -Duß-

linge» war wegen Wilderei zu sechs Monaten Gefängnis ver-

urteilt worden, weil er am Hellen Tage einen Hasen wildert «.
Die Staatsanwaltschaft legte gegen dieses Urteil Berusung ein,

worauf die strafe auf acht Monate Gefängnis erhöht wurde.

Rottweil . IS . März . Das Schwurgericht hat den 29 Jahr,
alten ledigen Bäcker Oskar Pollack von Sorau (Niederlausitz)
wegen Meineids zu einem Jahr Zuchthaus und zwei Zähren
Ehrverlust verurteilt.

Todesurteil gegen einen Mörder

Elbing , 15. März . Das Elbinger Schwurgericht verurteilt,
den Gutsarbeiter Schimanski aus Stein bei Deutsch-Eylau we¬

gen Mordes zum Tode und zum dauernden Verlust der bürger-
lichen Ehrenrechte. Er hatte in der Nacht zum 22 . Januar d I.
die 16 Jahre alte Schülerin Ilse Legal , die Tochter des Guts-
befitzer». aus Gut Stein in den Stall gelockt, sie dort zu ver¬
gewaltigen versucht und da» Mädchen, al » es sich wehrt«, er¬
schlagen.

Zettelankleber vor dem Schnellgericht
Heilbron » , IS . März . Dem Schnellrichter (Amtsrichter Köh-

ver ) wurden am Montag vier Zettelankleber aus Bückingen zu¬
geführt , da sie dabei ertappt wurden , als sie in Bückingen Schrif¬
ten politischen Inhalts , die polizeilich nicht genehmigt waren,
an Haustüren klebten. Dafür erhielt der verheiratete Schlosser
Richard Kleinknecht zwei Wochen Gefängnis , die Mitangeklagten
Mühle , Unseld und Kronmüller je eine Woche Gefängnis.

Spiel und Sport
F .B . Calw H — Sportverein Altenfteig 1 3 :6 (abgebrochen)

Fußball. Die erste Mannschaft des Sportvereins Alten¬
steig weilte am vergangenen Sonntag in Calw , um ein «roch
rückständiges Rückspiel gegen Calw II auszutragen . In der
ersten Halbzeit wurde von beiden Mannschaften ein faires und
abwechslungsreiches Spiel vorgeführt , auf beiden Seiten fielen
in knappen Abständen je 3 Tore , kurz vor dem Pausenpfisf er¬
höht Altenfteig auf 4 :3 . Nach Wiederbeginn hat Altenfteig
mehr vom Spiel und drängt Calw II in ihre Hälfte zurück , ein
gemeinsamer Angriff führt durch Halblinks zum fünften Tor,
dem derselbe Spieler in wenigen Minuten hernach den sechsten
Treffer anreihte . Unterdessen wurde ein Calwer Spieler wegen
ungebührlichem Verhalten gegenüber dem Schiedsrichter vom
Platz gewiesen und als sodann der sonst gute Schiri nicht nach
Wunsch der Calwer amtierte , wurde das Spiel kurzerhand von
dieser Mannschaft 25 Minuten vor Schluß abgebrochen, so eine
größere Niederlage vermeidend , denn Altensteig hätte sicherlich
die abgekämpfte Hintermannschaft noch einige Male überwun¬
den . Dieser Spielabbruch mutete einen Außenstehenden sonder¬
bar an und gehört einer solchen Mannschaft , die den eigenen
Verbandsschiedsrichter derart ignoriert , vom Verein tüchtig be¬
straft , wobei noch bemerkt sei, daß auch der Eastverein Fahrt¬
geld und Unkosten nicht dafür ausgibt , um ein Freundschafts¬
spiel nur zu zwei Drittel zu Ende zu spielen . U . U.

Rundfunk
Donnerstag , 17. Mär, : 6.15 Ubr Gymnastik, von 10 bis 13.3V

Ubr Schallplatten . Nachrichten. Wetter . 14.39 Ubr Spanischer
Sprachunterricht . 15 .39 Ubr Jugendstunde . 16 .35 Ubr Caritas-
vortrag : Volkswirtschaitsbund Caritas . 17 Ubr Konzert . 18 3»
Ubr Zeit , Landwirtschaft . 18.49 Ubr Vortrag : Mißtrauen . 19 .95
Ubr Vortrag : „Der Jugendstil ist nicht mehr lächerlich" . 19.35
Ubr Funkbericht aus dem Institut für Persönlichkeitssorschung.
29 .95 Ubr Bunter Abend. 21 Ubr Kannst du Eoetbe lesen? ,
21.45 Ubr Kammermusik. 22, >5 Ubr Zeit , 22 .35 Ubr Sentimen¬
tale und satirische Louvlets.

Mndel und Berketzc
Wirtschaft

- -
Aus der großen Technischen Messe und Baumejse war der Be¬

such vom ersten Tage an sebr lebhaft . Das Geschäft bat in Ma¬
schinen , in Werkstoffen, in Werkzeugen und in Baumaschinen
und Baumaterialien viel trüber eingesetzt als es bei den Messen
der vergangenen Jahre der Fall war . Die Nachfrage dielt bis
zum letzten Tage , den 13. März , ununterbrochen an . wobei das
Inland hauptsächlich Maschinen für die kleine und mittlere In¬
dustrie und für Handwerksbetriebe kaufte, während das Aus¬
land gute Aufträge in größeren Maschinen erteilte.
! 9,89 Milliarden Reichsmark Spareinlagen . Ende Januar 1932
beliefen sich die Sparkasseneinlagen bei den deutschen Sparkas¬
sen auf 9887 .38 Millionen Reichsmark gegenüber 9725,88 Mil¬
lionen Reichsmark Ende Dezember 1931. Der Berichtsmonat
«oeist mithin zum ersten Mal seit dem Juli vorigen Jahres
wieder «ine Zunahme um 161,51 Millionen Reichsmark auf,
«nährend noch im Dezember 1931 eine Abnahme um 18,76 Mil¬
lionen Reichsmark zu verzeichnen war.

Magdeburger Znckerpreis vom 14 . März . Innerhalb 10 Tagen
81.79 , März 31.95, April 32.10. Tendenz ruhig.

Die Hapag -Lloyd-Berhandlungen vor dem Abschluß . Die Ha-
pag-Lloyd-Verbandlungen find soweit gediehen daß die Vor¬
fragen nunmehr sämtlich orklärt find. Nachdem Reedereien und
Banken ihre Ansicht ausgesprochen haben , werden die Verhand¬
lungen jetzt in Berlin fortgeiübrt . Man hofit . bis kommenden
Sonntag zum Abschluß zu kommen.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 15. Mär ». Weizen «närk. 251 bi»

253 . Roggen märk. 193—195, Russenroggen 195 , Braugerste 185
bis 199. Futter - und Jndustrtegerste t72—189 . Hafer märk. 157

! MS IV4, M«kzenme«u iit .rs - 34.75, Roggenmevt 26.90—27 .« !.
Wewnkleie 19.89—11 .19. Roggenkle«« 19.49—19.79 . Biktoriaerb-
sen 19—26 , klein« Soeiseerbsen 21—24. Futtererbsen 15—17
Tendenz : schwächer.

Mark «»
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 15 . März

. Zutrieb : 28 Ochsen . 41 Bullen . 254 Jungbullen . 498 Juagrtn-
der , 242 Kühe, 1297 Kälber , 2559 Schweine. Unverkauft : 19
Jungbullen , 39 Jungrinder , 80 Schweine.

Ochsen: ausgem . 28—32 (unv .) . vollsl. 24—27 (uns .) , fl.
29—23 (unv .) .

Bullen: ausgem . 24—25 (23—24) . vollsl. 22—23 (21- 22) ,
fl . 19- 21 (19- 29) . ^

Jungrinder: ausgem . 33—35 (32—34) . vollsl. 27—39 (29
bis 39) , il . 22- 25 (21—24) . .. ^

Kühe: ausgem . 22—25 (unv .) . voll«! . 17- 29 (unv .) . fl . 12
bis 15 (unv .) , ger . 9—11 (8—11 ) . ,

Kälber: feinste Mast - und beste Saugt . 38—41 (38—39) .
mit « . 34- 37 (32- 36) , ger . 29- 32 (28- 31) .

Schweine: von 240—390 Psd . 42—43 (43—44) , von 299
bis 249 Pid . 41—42 (42—43) . von 169—299 Pfd . 39- 49 (39
bis 41) . von 129—160 und unter 120 Pfd . 36—38 (37—38) ,
Sauen 39—35 (30—36) . Verlauf : Großvieh und Kälber mäßig

Psorzheimer Saiiachtoceiimnrtt vom 15 . März . Auttriev : u

Ochsen. 19 Küke. 51 Rinder . 18 Farren . 3V Kälber 1 Schaf. 374
Schweine. Preise : Ochsen 26—31 9»arrcn 21—- v . ,ube 12 24,
Rinder 29—35 . Kälber 34—40, Schweine 42—46 M . Marktver-

Altensteig 16. März . (Marktbericht .) Dem gestrigen L i e h-
und Schweinemarkt waren zugeführt : 24 Paar Ochsen,
Preis pro Paar 590—896 -K , 19 Kalvinnen , Preis pro Stück
289—350 -R , 4 Kühe , Preis pro Stück 179- 269 -R , 12 Stück
Jungvieh , Preis pro Stück 90—189 -4t , 16 Läuferschweine , Preis
pro Stück 30—45 -4l und 145 Paar Milchschweine, Preis pro
Paar 17—41 4l . Handel beim Viehmarkt langsam , auswärtige
Händler fehlten . Beim Schweinemarkt war der Handel mittel¬
mäßig . Verkauf etwa die Hälfte . Der Krämermarkt war von
Len Krämern schwach besucht , Verkauf sehr gering.

« cywe«nepre .,e. rve « « gve « m: MUchicyweme 12— ly M —
Book ingen: Milchschweine 14—20, Läufer 23—26 M . —
Ravensburg: Ferkel 12—22. Läufer 22—39 M — Saul-
gau: Ferkel 13—17 .59 M . — Ulm: Saugschweine 14— 18 M.

Ellwariger Rauchwarenmarkt . Die Zufuhr war am Montas
mittelmäßig . Die Preise galten durchschnittlichwie folgt : Füchse
15 M . . Edelmarder bis 59 M . . Iltisse 7 M . , Dächse 6 M .. Hake«
l5 Pfg . Wiesel 1 .50 M . . Maulwurf 6 Pfg . je das Stück . Der
allgemeinen Wirtschaftslage entsprechend war der Umsatz befrie¬
digend.

Konknrse
Heinrich Simon , Wirt in Langenbrand , und seine Ehest» «

Ottilie geb . Seickel.
Nachlaß des am 17. 3. 1931 verstorbenen Johann Schäffer,

Schuhmachers in Oehringen.
Friedrich Steinle , Malermeister in Adolzfurt.
Elise Zwanger geb. Eckert , Witwe des Schlosiermeisters Hugo

Zwanger in Tübingen.
Vergleichsverfahren

C . F . Scheer u . Cie . . E . m . b . H . , Maschinenfabrik t»
Feuerbach.

Otto Wohnhas jr . , mech. Küferei in Ebingen.
Eugen Stückle, G . m . L. H ., Herrenkleiderfabrtk in M « .

Letzte Nachrichten
Die R .S ^D.A.P . bereit znm zweiten Wahlgang

München , 14 . März . Die Pressestelle der Reichsleitvng
der N .S .D .A .P . teilt mit : Am Montagnachmittag fand
in München eine Besprechung der Amtsleiter der Reichs¬
leitung der N .S .D .A .P . unter dem Vorsitz Adolf Hitlers
statt . Der Führer der N .S .D .A .P . erklärte » daß er feine
Kandidatur für den zweiten Wahlgang zur Präsidentschaft
aufrecht erhalte . Anschlißeend daran wurden sofort die
Richtlinien für den zweiten Wahlgang und die bevor¬
stehenden Länderwahlen , vor allem die zum Preußische«
Landtag festgelegt . .Am Samstag findet in München eine
Tagung der Gauleiter der N .S .D .A .P . statt , auf der die
Anweisungen für die technische Durchführung der nenen
Propagandarichtlinien ausgegeöen werden.

Der Stahlhelm zur Neichspräfidentenwahl
Berlin , 16 . März . Zn einer Stellungnahme des offi¬

ziellen Pressedienstes des Stahlhelms wird zum Ergebnis
der Neichspräfidentenwahl u . a . erklärt : „Der Reichs¬
präsident v . Hindenburg hat am 13 . März 18,3 Millionen
Stimmen auf sich zu vereinigen vermocht. Von der nächst
höchsten Stimmenziffer , der des nationalsozialistische«
Parteiführers Hitler , trennen ihn «nehr als 7 Millionerl.
An der absoluten Mehrheit fehlen nur knappe 200 000
Stimmen . Wir sind nicht Demokraten und Formalisten
genug , zu bestreiten , daß damit Hugenberg den Sieg im
Wahlkampf errungen hat . Ein zweiter Wahlgang könnte
kein anderes Ergebnis haben . Er ist damit , selbst wenn
er aus formelletl Gründen stattsinden soll , politisch bedeu¬
tungslos geworden . Wenn also eine Möglichkeit besteht,
um die Formalität des zweiten Wahlganges herumzukom¬
men , so haben wir dagegen nichts einzuwenden , obgleich
unsres grundsätzlichen Bedenken gegen eine etwaige Ver¬
quickung der Präsidentschaftsfrage mit parlamentarischen
Entscheidungen unverändert fortbestehen ". Der Ent¬
schluß , sich keiner nationalsozialistischen Parteidiktatur zu
unterwerfen , bleibe richtunggebend bestehen.

Gestorben
Ebhausen: Georg Haas , Bahnhofvorsteher a . D ., 65 Z .a.

Wetter für Do «»errfir>
Hochdrvck, von England über den Kontinent über da»

Festland sich erstreckend , beherrscht noch die Wetterlage . De»
Tiefdruck über Skandinavien scheint nicht zur Geltung zu
kommen» fodaß für Donnerstag immer noch vielfach heit««» »
und trockene », nacht» frostiges Wetter zu erwarten ist.

Für die Echriftleitung verantwortlich : Ludwig Lau!
Druck und Verlag der W . Rteker schen Buchdrucker « ! . Lltenbn «,
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Altenfteis-Stadt

Die Reichsvezagsscheiue
sür verbilligte Kohle und verbilligtes Fleisch sür den
Mouat März können von den Bezugsberechtigten abgeholt
werden.

Bürgermeisteramt:
Pfizenmaier.

« Uensteig -Stadt

Kochkurs.
An der hauswirischEtlichen Iortbiloungsschule wird bei

genügender Dilnehmerzuhl vom Beginn des neuen Schuljah s
an ( 12 . April) ein haivjähriger Kochkurs mit 4 stündigem
Unterricht in der Woche aogehalkn . — Kursgeld : l RM.
pro Monat. — Für Lebensmittelorschaffung (in Geld ober
Naturalien ) werden 40— 50 ^ berechn»t. — Auf Wunsch
könnte der Unterricht auch nachmittags gegeben werden. —
Anmeldungen nimmt bis t9 . März entgegen die Hauswirt¬
schaftslehrerin oder das Rektorat.

Altensteig , 16 . März 1932.
Ev Bolksschulrektorat:

Feucht.

Die Auszahlung on Kr »egerhiriter-
bliebene, Kleinrentner rr. Sozialrentner
für Monat März findet in Pfalzgrafenweiler am Freitag,
den 18. März 1832, vormittags 8—10 Uhr auf dem Rat¬
haus statt.

Freadeustadt , den 15 . März 1932.
Bezirkswohlfahrtsawt : Pfeffer.

^VörnersberZ.

loaes -tmrsiss

f^ acb langem keiäen ist mein lieber
Oatte, unser ^uter Vater, Oroövster,
ZcbivieZervater, kruäer , 8ckivg8er un6
Onkel

W » !Ä » w
OemeinäepfleZer

am Dienstag morgen im ^ Iter von bei-
nake 78 Zabren sankt in 6ern bierrn
entsckisfen.

Um siiile ? eiinabme bitten
äie trsuernäen Hinterbliebenen.

LeerciiZunZ Donnerstag mittag 2 Ubr.

Aür bie Saat empfiehlt sehr schönen

I

!! - » >
per Zentner »OL 11 . 50.

M Konfirmation : Gate «eine von Mk. - . 30 an.
M . Schmerle , Atrrrsteig.

me veste
verugsuuelle
kür Idre Sckirme Kaden Sie erst äann, venn Iknen vor
rüglicke tzuslitäten unä moäernsle lViuster sekr vorteil-
kalt xedoten cveräen . AuLeräem muö äie /tusrvakl in
allen Preislagen sekr reich sein . Vas bietet iknen

uwurrierKsem.. aitensieig

Forstamt Wlldb g
Lwd-Stimiu-

Holz-Berdaos.
AmMontag, den21 . Mä z

1932 , vormittags 9 Uhr wer
den aus Stadtwuld Wildb . rg:
I . Lindhalde, II . Kengel. VlI.
Martmshölzle , VIII . Langhalbe
X. Bettend rg , verkauft:

167 Eichen mit zus . Fst » .
Kl. I . 3tII. : >0. 97lIl : 18,20
IV . . 28 .84 V. , 4,33 VI . .
4 Rotbu 3 W . Bu. 25 Bi. .
7 Li , I As mit zus . Fstm . :
Kl. ' . 20IV : 4,49V : 2,20VI.
sowie Eichen - Ltmgen : Sick
Kl : 24 I : 16 II : 2 iV:
Birken 5 I : 2 II.
Auszüge am Berkauf- log.
Zusammenkunft am Bahn-

hos Wildberg.

Heluntrumgroßenßememarliea

Dra-Igkflechle
DrS-te

Zllmbcdsrs
bei größter Auswahl

billigste Preise

Berg6 öWV
Nagold.

Lrue

Zwei- bis Drei-
8SHMI!

samt Zubehör, hat zu ver¬
mieten.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Ehrliches, fleißiges
charaktervolles

und

für Haus- und Feldarbeit auf
1 . April 1932 gefacht.

Göttlich Mutschler
Ettmannsweiler.

bmMkten Hk!IlI( Nl §Nk^ k!N

Zugelaufen
ist mir ein schwarzer Schäfer¬
hund . Der Eigentümer kann
diesen abholen bei Iohs.
Bäuerle , Hornberg.

Heu
hat zu verkaufen.

Wurster , Zumweiler.

Gemüse-, Obst- und Fisch-Konserven
Preiselbeeren und sämtk. Eonfitüren
Essiggurken offen und in */ -, 1 , 2 , 4 Liter -Dosen
Salzgurken offen und in 2 und 4 Liter-Doseu
Flaschenweine rot und weiß in 1 Liter-Flaschen

ä 80 , 85 . 90 , 1 .— . 1 . 10 , 1 .20
Rotwein offen Dürkheimer 1931 1 Liier 60 ^

» „ Unterhardler 1930 1 Liter 75 ^
Weißwein offen St . Martiner 1930 l Liter 80 ^
Kaffee frisch gebrannt i
Tee und Kakao /

bekannt beste Qualitäten

Orangen blonde, süße , blut und doppelblut
1 Psd . 20 . 25 30 35
3 55 70 85 1 . 10

Inr Lonkimstillll
MÜ ra Ostsril

Zidt man als sinniges Oesckenk von dleidenäem
wert

kill KkseliellllSMlillesl «a»
eillv Kk8eIi8iiIi8MkllllM

äurck äie

I

AÜeiiftkig Chr . Barghnd jr.

'

8««bell erselaieoe» Preis 1 fflarst
krolwiaekt«! gegen Lioseockuog von Zg kL Ktr Porto
On» dliUnrin vr . L>»!er L LerHo 8WÜS

Zu beziehen durch die Buchhandlung Lauk in Altensteig

OeeiZnere

Ksscstenste
Ml « « onnnmsnon una 08ISPN
Kaust man vorteilbalt in äer

vuennsnaiuns I.SUH ln mrsnsrois
una « ssoia.

!

z
A« die Herren »»« der R. S. D. A.P.

Erstens »ruß man die Wahlgesetze kennen , eh; man mit dem Titel
„ Rechenkünstler " kommt : Die Zunahme der andern Parteien uir.
55000 häkle in dem angegebenen Fall den errechnten Mandatsver¬
lust zur Folge gehabt.

Zweitens muß man umerscheiden können zwischen den Listen des
Sahm -Ausschusses und der ganz andersartigen Erwähnung meines
Namens im „ Merkur".

Drittens : Das Erfreuliche ist und bleibt, daß seit letzten Herbü
die NaiionalsoziaMen nicht mehr weiterkommen.

Viertens . . . .
Th . Kurz.

Wer sich dauernd über die Kampfesweise der N .S .D .A .P . (und
evtl , anderer Parteien ) unterrichten lassen will bestelle bet der Post
„Die Blätter des Deutschlandbundes" (Preis vierteljährlich 1 .50 M„
Erscheinen monatl . zweimal ) . Darin kommen noch ganz andere
Fälle zur Sprache als es die feine Anzeige von gestern war.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

